
Freundesrundbrief

Frido Kinkolenge
Liberia, im Sommer 2009

Frido Kinkolenge arbeitet in Liberia mit Kindern und Jugendlichen. 

Seine Schwerpunkte sind die Rehabilitation von ehemaligen Kinder-

soldaten, die HIV-/AIDS-Aufklärung und die Berufsausbildung für 

junge Straßenprostituierte. Vielleicht haben Sie Frido Kinkolenge im 

Februar 2009 in Deutschland getroffen, als er viele Gemeinden der 

Evangelisch-methodistischen Kirche besuchte, um von seiner Arbeit 

zu berichten? Hier lernen Sie ihn und seine Arbeit näher kennen.
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Die Arbeit Frido Kinkolenges

Als Missionar der EmK-Weltmission in Deutschland und des General Board 
of Global Ministries der United Methodist Church (UMC) arbeitet Frido 
Kinkolenge als Direktor des Kinderwerks der UMC Liberia und als Leiter der 
Projekte »Eine hellere Zukunft für Kinder« in Buchanan und »CESPRO« in 
Kakata, die von der EmK-Weltmission fi nanziert werden.

Frido Kinkolenges besonderes Augenmerk gilt den ehemaligen Kinder-
soldaten. Das Projekt »Eine hellere Zukunft für Kinder« soll den jungen 
Menschen bei der Wiedereingliederung in die Gesellschaft und in ihre Fami-
lien helfen, denn häufi g wurden Kindersoldaten gezwungen, ihre eigenen 
Angehörigen zu töten. Mit intensiver Beratung, Training in grundlegenden 
Fertigkeiten und mit seiner Zuwendung hilft Frido Kinkolenge den jungen 
Menschen, sich wieder in der Gesellschaft zurechtzufi nden. Neben der 
Heilung von Traumata lernen die ehemaligen Kindersoldaten ganz prak-
tische Dinge, wie Batiken, Nähen, Schreinern, Seifenherstellung, Backen 
oder Kochen. Lesen, Schreiben und Rechnen sowie Computerkurse werden 
ebenso angeboten.

Auch viele Mädchen wurden von 
den Rebellenarmeen rekrutiert 
– um zu kämpfen, aber auch als 
Sexsklavinnen. Viele von ihnen 
sind heute gezwungen, sich ihren 
Lebensunterhalt durch Prostituti-
on zu verdienen. Deshalb werden 
in einem weiteren Projekt, CESPRO 
(Children Empowered for Sustaina-
bility PROgram – einem Programm, 
das Kindern Fähigkeiten für eine 
nachhaltige Zukunft mitgeben 
soll), ausschließlich Mädchen aus-
gebildet und betreut.

»Diese Kinder waren Soldaten, und 
sie wissen, was sie getan haben. 
Sie machen sich Sorgen, dass sie 
in der Gesellschaft nicht akzeptiert 
werden. Viele dieser Kinder haben 
niemals Liebe erfahren, sie hatten 

niemals Zeit zu 
trauern. Man-
che können 
nicht lesen und 
schreiben, aber 
mit unserer Hil-
fe können sie 
Heilung erfah-
ren, produktiv 
werden und 
zu der Über-
zeugung ge-
langen, ohne 
Gewalt leben 
zu können.« 

(Frido Kinkolenge)

Frido Kinkolenge wurde in der ka-
tholischen Kintobongo-Mission in 
der Demokratischen Republik Kon-
go geboren. Er studierte Pädagogik, 
Französische Literatur und Afrika-
nische Sprachen. Er und seine Frau 
Betty leben mit ihrer Tochter Josi-
ane seit fünf Jahren in Liberia.
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Liebe Schwestern und Brüder 

in Jesus,

das Leben ist eine Serie von 
Begrüßung und Abschiednehmen 
in einer wechselnden Reihenfolge. 
In meinem Dienst für die weniger 
begünstigten unter Gottes Kindern 
habe ich dem letzten Jahrgang 
Lebewohl gesagt und eine neue 
Gruppe begrüßt, die nun neun 
Monate unsere Kurse besuchen 
wird.

Sie alle kennen Prediger 3, die 
Verse 1-8: »Alles hat seine 

Zeit: Geboren werden hat seine 

Zeit, sterben hat seine Zeit …«  
Während der Passionszeit ist mir 
bewusst geworden, dass die Mäch-
tigen Jesus vom Kreuz genommen 
haben, an das sie ihn geschlagen 
haben. Sie haben versucht, seine 
Stimme zum Schweigen zu bringen 
und seine Liebe zu töten. Sie waren 
sicher, sein Ruf nach Gerechtigkeit 
würde mit dem letzten Atemzug, 
der seinen leblosen Lungen ent-
wiche, enden. 

Klagen hat seine Zeit und Hoff-

nungslosigkeit, natürlich! Da sind 
die ehemaligen Kindersoldaten im 
Kinderrettungszentrum für eine hel-
lere Zukunft (BFC) in Buchanan und 
die Mädchen bei CESPRO in Kakata, 

und verrohten Kindern und Jugend-
lichen in unseren beiden Projekten.

Ich begrüße einen neuen Kurs, 
nachdem ich gezielt Kinder und 
Jugendliche befragt und ausge-
wählt habe. Und gerade, wenn ich 
den neuen Kurs begrüße, wird mir 
bewusst, dass Sie alle dazu beige-
tragen haben, dass Gelder bereitge-
stellt werden konnten: für Lebens-
mittel, Materialien, Ausrüstung für 
die verschiedenen Kurse und für 
eine Verbesserung der Mitarbeiter-
gehälter – damit wir auch in die-
sem Jahr weiterarbeiten und helfen 
können. 

Um diesen feindseligen Kindern die 
rettende Liebe Gottes nahezubrin-
gen, lache und weine ich mit ihnen, 
damit sie ihre Sorgen annehmen 
und für ihre Freude dankbar sein 
können. Mit meinem Lächeln lächelt 
der Auferstandene Christus auf die 
sonst Vergessenen. Aber sie sind ja 
nicht vergessen, denn Sie sorgen 
für die Kinder, sodass wir ihnen mit 
Ihrer Unterstützung Mahlzeiten, 
Kleidung, Stipendien, Schulmate-
rial und technische Ausrüstung für 
die Kurse geben können.

Im BFC habe ich zwei zusätzliche 
Klassen für Lesen und Schreiben 
und für Rechnen eingeführt,  und 

wir konnten die entsprechenden 
Räume dafür einrichten. Die Gehäl-
ter der Mitarbeiter wurden erhöht, 
und es wurden zehn neue manuelle 
Nähmaschinen angeschafft. 

Für die Mitarbeiter haben wir einen 
Wasserspender erworben, damit 
jederzeit sauberes Trinkwasser zur 
Verfügung steht.

Wir haben Schreibblöcke und ande-
re Schulmaterialien an alle Kinder 
verteilt, damit sie die nötigen Vo-
raussetzungen für den Unterricht 
haben. 

Bei CESPRO in Kakata habe ich einen 
neuen Kurs in Computer-Schreiben 
eingeführt. Es wurden fünf neue 
manuelle Nähmaschinen gekauft, 
zwei zusätzliche Schreibmaschi-
nen, und wir werden erstmals ver-
suchen, die Mädchen, die die Kurse 
erfolgreich abgeschlossen haben, 
mit Krediten zu unterstützen. Dar-
über hinaus bieten wir das »Eigen-
ständigkeitsprogramm« und die 
Beratungen für Mädchen an, sechs 
Kurse in grundlegenden handwerk-
lichen Fertigkeiten (wie Kochen, 
Backen, Nähen ...) und sportliche 
Aktivitäten. Um den Unterricht am 
Computer zu ermöglichen, habe 
ich meinen alten privaten Gene-
rator mitgebracht, der gute Arbeit 

die Opfer von Vergewaltigungen 
wurden. Ihr Leben besteht aus ver-
lorenen Hoffnungen und traurigen 
Erfahrungen. 15 Jahre Bürgerkrieg 
haben sie entwurzelt. Sie wurden 
entführt und gezwungen, bei den 
Kämpfern zu leben, ohne Nahrung, 
sauberes Trinkwasser und Kleidung. 
Die meisten wussten nicht, wohin 
ihre Eltern gefl ohen sind, so wie 
dieses Mädchen, mit dem ich im 
BFC arbeite und das bis heute seine 
Eltern sucht.

Aber dann kommt die Zeit zu tan-

zen ... Der Sieg ist unser! Mit Jesu 
Sieg über den Tod kann ich ein neu-
es Versprechen weitergeben. Es gilt 
auch diesen brutal behandelten 
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leistet, wie Sie auf dem Foto sehen 
können.

Es arbeiten jetzt 22 Mitarbeiter im 
BFC und zwölf bei CESPRO. Sie alle 
sind gezielt geschult worden. Die 
Mitarbeiter haben einheitliche T-
Shirts bekommen, damit sie sich 
von den Schülern unterscheiden. 

Die Zeit nach Christi Tod war eine 
Zeit des Klagens, eine Zeit, die 
Hoffnung zu verlieren, aber mit 
seiner Auferstehung sind wir Ge-
winner und können auf das neue 
Versprechen in Christus hoffen. Wir 
gehen im Glauben der Erfüllung un-
serer Vision entgegen: dass Kinder 
und Jugendliche aus Missbrauch, 
Unterdrückung, Unwissenheit und 
Armut befreit werden; ein Traum 
von Veränderung und Entwicklung

• vom Heidentum zum Christentum

• von Armut zum Wohlergehen 

• von Unbeständigkeit zu Nachhal-
tigkeit

• von Unwissenheit zu Wissen

Die Bedürfnisse sind zahlreich in 
den beiden Programmen. 

Möge Gott Sie im Über-
fl uss segnen für Ihre 
Unterstützung dieser 
Geringsten.

Neue Perspektiven

Die Zahl unserer Missionarinnen 
und Missionare aus Deutschland in 
Übersee ist weiter rückläufi g. Wir 
bedauern dies nicht, da sich gezeigt 
hat, in welchem Maße Menschen in 
unseren Partnerkirchen sich für Ge-
meindeaufbau und Evangelisation 
einsetzen. Hinzu kommt, dass wir 
eine wachsende Zahl internatio-

naler Missionarinnen und Missio-
nare haben. Frido Kinkolenge ist 
dafür das beste Beispiel. Er wurde 
zunächst vollständig von uns fi -
nanziert. Inzwischen bezahlt die 
Missionsbehörde der weltweiten 
EmK (GBGM) einen Teil seines Ge-
halts. Frido Kinkolenge stammt aus 
dem Kongo und arbeitet in Liberia. 

Weitere Beispiele sind in Sierra 
Leone Dennis Bangalie, der als 
Sierra-Leoner verantwortlich für die 
Koordination unserer Projekte ist. 
In Mosambik arbeitet Dieudonné 
Karihano aus Burundi als Koordi-
nator der Projekte in Cambine, und 
Pastorin Maisa Gomes aus Brasilien 
lehrt am dortigen Theologischen 
Seminar. In Südafrika fi nanzieren 

wir die Koordinatorin 
der AIDS-Projekte, 
Pearl Moroasui. Wir 
sind sehr froh, dass 
wir als eine internati-
onale Kirche so deut-
lich machen können, 
dass Mission wirklich 
Aufgabe aller Kirchen 
ist und Menschen aus 
unterschiedlichsten 
Kulturen und Län-
dern in die Mission 
einbezogen werden. 

Mit herzlichen Grüßen,

Ihr Thomas Kemper
(Missionssekretär)

Ihr 
Frido N. Kinkolenge
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Die EmK-Weltmission unterstützt die Arbeit von Frido Kinkolenge. 
Wir bitten um Ihre Spende für den Förderbereich Kinder (Frido 
Kinkolenge und BFC) oder den Förderbereich Frauen und Mädchen 
(CESPRO).


